
Chrıstian Aanrs, Offentliche Bıldung prıvater elıgz10n2. ädoyer für einen „Fachbe-
reich elız10n” oblıgatorısch ür alle (Relıgi1onspädagogık pluraler Gesellschaft:
Bd 5 Freiburg/Br. erder 2009, 256 S a SBN 978-3-451-30120-9]
Auf der Basıs VON biıldungsgeschichtlichen und bıldungstheoretischen, relıg10nsdıdaktı-
schen und schultheoretischen Argumentationsgängen legt CArıstian S mıt se1iner
2008 VON der Kulturwissenschaftlichen der Universıtät aderbDorn AUNSCHOINMNGC-
NCN Habılıtationsschrift einen konzeptionellen orschlag für einen Fachbereic! elızıon
VOT, der für alle chüler/innen offentlichen chulen oblıgatorısch Ist Angesichts des
Gestaltwandels VON elız10n, der mMuıt den gesellschaftlıchen Pluralısıerungs- und
Jarısıerungsprozesse des weltanschaulichen Szenarl10s In Deutschland verbunden Ist und
dazu dass elıgıon sıch zunehmend VON iıhren institutonellen Ozlalformen löst
und ZUT prıvaten elıgı1on wird, dıe den Lebensgeschichten der Indiıyiduen 10grafi-
sıert egegnet, entwiıckelt FS eine schulpädagogisch-biıldungstheoretische Begrün-
dung der Notwendigkeıt der OITeNUÜıCAEN Bıldung der privaten elıg10n Junger Men-
schen. In Verbindung mıt der Praxıs VON zielt dieser konzeptionelle VOT-
schlag auf eine Fortschreibung der Auslegung VON / ADsS
ahrs geht VoNn einem allgemeınen, zıvilrel1g1Öös aufgeladenen Relig10nsbegriff und e1-
1C  3 VOT em tunktional bestimmten Konfessionsbegriff aus Er versteht relıg1öse Bıl-
dung als Teıl der Allgememnbildung und argumentiert für einen Lernbereich elıg1on,
der Ahnlichkeiten mıt dem Brandenburger Pflichtfach LER hat, ODWO ANrs ihn
Berücksichtigung der Eınsıcht, dass elıg10n 11UT aufgrund iıhrer konfessionell geprägten
0  gC erfahrbar und reflektierbar ist, nıcht a-konfessionell konzıplert. AanNrs meınt,
dass „dıe des konfessionellen Relıgionsunterrichts einerseılts auf der ene des
Fachunterrichts fortgeschrieben und andererseılts auf der ene des Fachbereichs Reli1-
2102 In den Horızont eINes allgemeıinen Relıgionsunterrichts aufgehoben“ werden
könne. Im Pflicht-Lernbereich elıgıon waren dann Sinne einer „Kulturpädagogik
der elıg10n” konfessionelle Perspektiven, dıe den chülern kaum Oder 22 nıcht
bekannt Sind, durchaus performatıv präsentieren und wahrnehmbar machen,
dass dıe Schüler/innen e1IN! eigene, biografische elig10n Auseimnandersetzung mıt
verschiedenen, welıltesten Siınne konfessionellen Perspektiven entwıckeln könnten.
Wie sıch dıeser spannungsreiche orschlag umsetzen lässt und welche immensen ‚An
forderungen dıe Lernbereich elıgıon tätigen ehrer/iınne rfüllen hätten, expli-
ziert AanNrs allerdings 1Ur sehr gr0ob
DiIie Bıldung beıtragende e1gnung VON Selbst- und Weltvorstellungen In Relatıon

relıg1ösen Vorstellungen geschie nach Aanrs VOT em der Wahrneh-
INUNg und kritischen Auseimandersetzung mıt dem Fremden Lehr-lern-theoretisc)
tıert ST für einen konstruktivistischen Ansatz, der lernerorientiert arbeıtet und dıe DbIO-
grafische Religion der chüler und anderer enschen als Teıl der aC versteht. Reli-
1ÖSES Lernen wırd SOMIt konziıpiert als mıt Anderen geteiulte Wıssenskonstruktion Uurc
das Aushandeln VON Bedeutungen, Orıientierungen und gemeınnschaftskonstituerenden
Urdnungen In ihrer relıg1ösen Dımensıion. DıIe Lehrperson hat dieser Konzeption dıe
Funktion des Impulsgebers und Lernbegleıters und Ist VOL allem für dıe Bereıitstellung
gee1gneter ernumgebungen verantwortlich, denen dıe Schüler/innen sıch IintensIiv
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mıt den relıgz1ıonsbezogenen Vorstellungen, Praxiısformen und Lebenswegen VOIl ChrIıs-
ten und Angehörıgen anderer elıg10ns- und Überzeugungsgemeınschaften auselnander-

Onnen dass SIC CISCHC relıg1öse und ethısche Vorstellungen (weıter)entwiıckeln
und lernen mündıg mIıt ihrer Relıgi10onsfreihelt umzugehen Da FrS weder auf orund-
sätzlıche Möglıchkeıiten und Grenzen der Lehrerbildung eingeht noch dıe Kompetenzen
konkretisiert und mModellıe über dıe Lehrer/innen verfügen mMussten der-

konzıplerten Fachbereıic elıgıon zielführende Lernprozesse für alle Schüler/innen
estalten bleıbt en WIC sıch dıe theoretischen erlegungen dıe Praxıs el121Ö-

SCI Bıldung transtferiıeren lassen ohne TOHLte1 der ehrer/iınnen (wıe MI dem
VOIl der Evangelıschen Kırche Hamburg staatlıchen chulen verantworteten MO-
dell des „Religionsunterrichts für alle Schüler/innen der verschledenen Konfessionen
und Relıgıonen MIt der altlıchen Konturlierung konfessioneller Profile und Wege
überfordern und riskıeren dass dıe Sachseite relıg1öser Bıldung verdunstet
TOLZ der offenen Fragen hıinsıchtlich des Praxis-Transfers 1ST dıe re der 16
(GJewınn ihrer pragnaniten Krıtik der gegenwarlıgen auf den grundgesetzlichen
Regelungen basıerenden Praxı1s des konfessionellen Religionsunterrichts und der konse-
quenten Argumentatıon ZU)  - Verständnıs elıgz10n als Phänomens polıtı-
schen anges das der Freıiheılt und des Friedens UNSCTES (Gjememwesens wiıllen für
dıe Allgemembildung konstitutiv 1ST dass dıe OTTeNtlıchen CcChulen nıcht

Pflichtbereich MI Abwahlmöglichkeıit erecht werden sondern eigentlich
LU als integraler Bestandteıl der Schule Konzıpılerten und für alle Schüler/1in-
NCN oblıgatorıschen Lernbereich elız10n erecht werden können
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